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Der Schnecke
gefällt es draus-
sen nicht mehr,
denn es ist kalt
geworden und
Nahrungsman -
gel herrscht.

DIE SCHNECKE SCHLIESST IHR HAUS.
Wenn im Herbst die Tage immer kälter werden und frisches
Orün immer schwerer zu erlangen ist, dann gefällt es der
Schnecke nicht mehr in der rauhen Wirklichkeit. Um allen
Unbilden des Winters zu entgehen, zieht sie sich, unter
Laub oder in einer Spalte gut versteckt, in ihr Häuschen
zurück; der Schneckenleib beginnt einen kalkhaltigen, an
der Luft erhärtenden Schleim auszuscheiden, und bald ist
die Wohnung von der Aussenwelt völlig abgeschlossen. Da

Deshalb ver-
zieht sie sich
zu sechsmonatigem

Schlaf in
ihr H äusc h en
und sc h 1 iesst
dessen Zugang
mit einem Kalk-
deckel ab.
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Die warmen
Frühlingsregenfälle

haben wieder

Leben in
den erstarrten
Schneckenleib
gebracht. Der
Deckel, der das
Häuschen über
den Winter verse

h loss wird
w eggestoss en.

der Verschlussdeckel ein wenig durchlässig (porös) ist,
besteht keine Gefahr, dass die Schnecke während der nun
folgenden sechsmonatigen Erstarrung erstickt; in ihrem
todähnlichen Zustand bedarf sie auch keiner Nahrung,
sondern zehrt von den im Sommer gesammelten Kräften. Tief
im Frühling, wenn es einige Tage hintereinander warm
geregnet hat, wird die Schnecke wieder lebendig. Durch
eine Schleimabsonderung weicht sie den Deckel etwas auf
und stösst ihn schliesslich beiseite. Herausgeschlüpft, geht
die Schnecke zunächst daran, ihren rechtschaffenen Hunger
zu stillen.

Schon reckt sich
die Schnecke
aus ihrem Häus-
c h e n ; bald
kriecht sie
davon, denn sie
hat Lust, sich
am frischen
Grünzuerlaben.

25


	Die Schnecke schliesst ihr Haus

